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Vorwort 

Liebe Randlichtleser*innen,

was tut sich hier im Franziskus-Haus in der letzten Zeit, gibt es etwas Neues? Das sind die Rubriken, die unseren Le-
ser*innen bereits aus früheren Ausgaben des Randlichtes bekannt sind. Außerdem beleuchten wir immer ein Thema 
etwas genauer.

Mit dem aktuellen Schwerpunktthema „Geld“ haben wir uns diesmal recht leichtgetan, denn das liebe Geld geht uns 
alle an. Wir alle spüren die Folgen aktueller Krisen im Portemonnaie und machen uns Sorgen über die Finanzierung von 
Energien, welcher Art auch immer.

Beleuchtet haben wir dieses Thema aus der Sicht hilfsbedürftiger Menschen in Deutschland. Menschen, die mit oder 
auch ohne Wohnung von Leistungen abhängig sind und ihr Auskommen damit bestreiten. Neben Zahlen und Fakten 
liefern wir hierzu auch Interviews.

Auf ein Neues wünschen wir Ihnen viel Spaß beim Lesen.

Sabine Kleeberg
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Schwerpunktthema

GELD – Cash, Kies, Mäuse, Moneten oder auch Zaster, 
wie auch immer, darum geht´s!

Liebe Randlichtleser*innen,

eine Krise jagt die andere und auch bei uns im Franziskus-Haus merken wir die Folgen von Pandemie, Krieg und 
Infl ation.

Viele Menschen sind verunsichert. Bei jedem Einkauf fi ndet sich fürs gleiche Geld weniger im Einkaufswagen, die 
Verunsicherung in allen Teilen der Bevölkerung wächst. Durch die Einführung des Bürgergeldes hatten viele von 
Leistungen abhängige Bundesbürger gehofft, eine gewisse fi nanzielle Entlastung zu erfahren, doch das bisschen 
mehr an Einkommen wird jetzt leider zum großen Teil durch die Teuerungen aufgefressen.

Wie gehen wir nun damit um, wem stehen welche Leistungen im Rahmen des Bürgergeldes zu? 

Hierzu einige Fakten: 

Wer hat Anspruch auf Bürgergeld?

Leistungen nach dem Sozialgesetzbuch II in Form von Bürgergeld können ganz grob gesagt Personen beziehen, 
die mindestens 15 Jahre alt sind, sich in Deutschland aufhalten und arbeitsfähig sind. Auch Hilfsbedürftigkeit muss 
vorliegen, das bedeutet, dass man selbst oder die Bedarfsgemeinschaft, in der man lebt, keine ausreichenden 
fi nanzielle Mittel zur Verfügung hat, um den eigenen Lebensunterhalt bestreiten zu können. Eigene fi nanzielle Mittel 
wie Vermögen, Einkommen aus Erbe, Einkommen aus Renten, sonstige Einnahmen müssen eingesetzt werden. 

Möchte man Bürgergeld beziehen, muss man einen Antrag stellen. 

Quelle Arbeitsamt:
https://www.arbeitsagentur.de/arbeitslos-arbeit-fi nden/buergergeld/fi nanziell-absichern/
voraussetzungen-einkommen-vermoegen

Was beinhalten die Leistungen:

Die Leistungen beinhalten die Kosten für Miete, Lebensmittel, Strom, persönliche Bedürfnisse des täglichen Le-
bens, Zuzahlungen zu Praxisgebühren, den Ergänzungsbedarf an Bekleidung, Hausrat, Mobiliar, Haushaltsgeräte, 
Schulbedarf und Ausgaben für besondere familiäre Anlässe.

Bestimmte Bedarfe, wie Nachzahlungen für Betriebskosten, Erstausstattung für eine Wohnung oder an Bekleidung 
können gesondert beantragt werden und werden als Beihilfe oder Darlehen gewährt. Für Kinder und Jugendliche 
gibt es weitere Leistungen für Bildung und Teilhabe, die beantragt werden können. 

Die Leistungen nach SGB II beinhalten auch die Kosten für die Beiträge zur Krankenversicherung. Auch beim 
Bürgergeld ist der Leistungsbezug an die Mitwirkung der Personen gebunden, ein Hauptauftrag in der Beratung 
der Klient*innen ist die Wiedereingliederung in Arbeit.
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In der Begleitung von Personen haben wir es hier im Franziskus-Haus vorwiegend mit alleinstehenden erwachsenen 
Menschen zu tun. Die folgenden Tabellen zeigen die Regelsätze und Zuordnungen: 

Quelle: Tacheles und Becker, Aufteilung des Regelsatzes

Für welchen Bedarf aber wie viele Geldmittel angesetzt bzw. angedacht sind, ist der folgenden Tabelle zu entnehmen:

Quelle:https://www.tacheles-sozialhilfe.de/fi les/Aktuelles/2023/Ruediger-Boeker-Aufteilung-RBs-2018-2023-2.pdf 

Schwerpunktthema 

https://www.kca-mkk.de/
wp-content/uploads/2020/
02/20170201_Informationen_
ALG-II_KCA_A6_rz.pdf

https://www.kca-mkk.de/
wp-content/uploads/2023/
01/DrNr_007a-Hinweise_
zum_Antrag_2023-01-01_
weiss.pdf
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Was erhalten Bewohner des Übergangswohnheimes an Leistungen? 

Im Übergangswohnheim des Franziskus-Hauses 
sieht es etwas anders aus. Unsere Bewohner*innen 
erhalten Leistungen nach der Bedarfsgruppe 3 für Per-
sonen in einer stationären Einrichtung nach § 67 SGB XII:

Ihnen steht somit weniger Geld zur Verfügung, dies 
begründet sich darauf, dass durch die Unterbringung 
in einer stationären Einrichtung unsere Klient*innen 
für verschiedene Kosten im Einzelnen nicht herange-
zogen werden können und ihnen bestimmte Dinge des 
alltäglichen Lebens zur Verfügung gestellt werden. 
Dadurch haben sie einen verringerten Bedarf und 
dadurch wiederum eine verminderte Regelleistung.

Aber abgesehen von alle dem und den nackten 
Zahlen, der Umgang mit Geld ist ein beherrschendes 
Thema bei unseren Bewohner*innen und auch 
beim Umzug in eigenen Wohnraum ein besonderes 
Thema.

Die Sozialarbeiter*innen sind dabei bemüht, ein Bewusstsein zu schaffen, mit den zur Verfügung stehenden 
Mitteln auszukommen und zu haushalten. Gerade bei den gestiegenen Kosten für Haushaltsenergie ist dies ein 
fester Bestandteil unserer Arbeit, denn die Kosten für Strom, aber auch die zu hohen Kosten für Wasser und 
Heizenergie müssen von unseren Klient*innen in eigenem Wohnraum dann selbst übernommen werden.

Wie geht es unseren Bewohner*innen im Übergangswohnheim damit, wie unseren Klient*innen im Betreuten 
Wohnen?

Wir haben sie dazu befragt und unser studentischer Praktikant Johann Reiter hat die Interviews geführt.

Sabine Kleeberg

Johann Reiter führte die Interviews:

1. Gespräch X (52 Jahre), 21.03.2023, 09.30 Uhr
2. Gespräch X (52 Jahre), 21.03.2023, 10.15 Uhr
3. Gespräch X (58 Jahre), 22.03.2023, 11.05 Uhr
4. Gespräch X (54 Jahre), 28.03.2023, 09.30 Uhr
5. Gespräch X (35 Jahre), 28.03.2023, 11.00 Uhr
6. Gespräch X (29 Jahre), 28.03.2023, 11.45 Uhr

Johann Reiter führte die Interviews:

1. Gespräch X (52 Jahre), 21.03.2023, 09.30 Uhr
2. Gespräch X (52 Jahre), 21.03.2023, 10.15 Uhr
3. Gespräch X (58 Jahre), 22.03.2023, 11.05 Uhr
4. Gespräch X (54 Jahre), 28.03.2023, 09.30 Uhr
5. Gespräch X (35 Jahre), 28.03.2023, 11.00 Uhr
6. Gespräch X (29 Jahre), 28.03.2023, 11.45 Uhr

Schwerpunktthema

Was erhalten Bewohner des Übergangswohnheimes an Leistungen? 

Im Übergangswohnheim des Franziskus-Hauses 
sieht es etwas anders aus. Unsere Bewohner*innen 
erhalten Leistungen nach der Bedarfsgruppe 3 für Per-
sonen in einer stationären Einrichtung nach § 67 SGB XII:

Ihnen steht somit weniger Geld zur Verfügung, dies 
begründet sich darauf, dass durch die Unterbringung 
in einer stationären Einrichtung unsere Klient*innen 
für verschiedene Kosten im Einzelnen nicht herange-
zogen werden können und ihnen bestimmte Dinge des 

Schwerpunktthema

zogen werden können und ihnen bestimmte Dinge des 
alltäglichen Lebens zur Verfügung gestellt werden. 
Dadurch haben sie einen verringerten Bedarf und 
dadurch wiederum eine verminderte Regelleistung.

Im Übergangswohnheim des Franziskus-Hauses 
sieht es etwas anders aus. 
erhalten Leistungen nach der Bedarfsgruppe 3 für Per-
sonen in einer stationären Einrichtung nach § 67 SGB XII:

Ihnen steht somit weniger Geld zur Verfügung, dies 
begründet sich darauf, dass durch die Unterbringung 
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SGB XII - Leistungen im Übergangswohnheim

Barbetrag ( Taschengeld) monatlich 135,54 €

Verpflegungsgeld täglich 7,10 €

Im Monat = 215,85 €

Bekleidungsbeihilfe monatlich 30,50 €

bei 30 Tagen =
381,89 €
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1.  Wo leben Sie?

Seit letztem Oktober im Übergangswohnheim des Franziskus-Hauses 

Ich wohne seit Februar letzten Jahres im Übergangswohnheim

Ich lebe in einer eigenen Wohnung. Vorher habe ich im Übergangswohnheim gelebt, aber seit 
Januar 2021 in der Wohnung. Die habe ich über das ÜWH vermittelt bekommen, sonst gäbe es 
da keine Chance.

In einer eigenen Wohnung seit 1 ½ Jahren, da bin ich über das Übergangswohnheim hin vermittelt 
worden.

Hier im Haus im Übergangswohnheim.

Eigene Wohnung, die habe ich über das Übergangswohnheim bekommen.

2. Von was leben Sie?

Aktuell lebe ich von SGB II-Leistungen, also Hartz IV, davon bekomme ich hier aber nicht den vol-
len Satz ausbezahlt. Insgesamt stehen mir so 380,- Euro im Monat zur Verfügung. 

Ich bekomme Grundsicherung nach SGB XII.

Jetzt von der Rente, also Erwerbsunfähigkeitsrente.

Vom Bürgergeld und dem, was ich noch nebenbei verdiene, z. B. mit einer gemeinnützigen Tätig-
keit im Franziskus-Haus.

Ich bekomme Bürgergeld, also immer hier im Haus ausbezahlt.

Vom Bürgergeld

3.  Wie kommen Sie mit Ihrem Geld zurecht?

Ich komme ganz gut zurecht, außer Essen habe ich keine größeren Ausgaben, ich kann auch im-
mer etwas zurücklegen. 

Die Abzüge von der Grundsicherung, die ich an das Haus zahle, muss ich sagen, tun mir schon 
weh. Aktuell muss ich auch eine Strafe für Schwarzfahren abbezahlen und mein Methadon jede 
Woche, da wird das mit ca. 180,- Euro alle zwei Wochen schon mal knapp.

Es ist knapp, aber mit dem Wohngeldzuschuss komme ich irgendwie über die Runden.

Es wird knapp, ich komme hin, aber sparen, so 20,- bis 30,- Euro mal zurücklegen, kann ich ver-
gessen. Ich komme im Monat ungefähr auf 500,- Euro insgesamt.

Es geht, also insgesamt ist es schon knapp, die Preise steigen ja immer mehr.

Komme gut klar, es geht so.

Schwerpunktthema Interviews
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4.  Wo meinen Sie könnten Sie Geld einsparen?

Ich muss eigentlich keine großen Abstriche machen, also einsparen. Ich kaufe immer einmal 
groß ein und das reicht mir dann für vier Wochen, außer frische Lebensmittel, die kaufe ich extra.

Beim Einkaufen, beim Essen, am Fleisch, also ich esse zwar jeden Tag, aber ich kann mir nicht 
immer kaufen, was ich will, aber ich koche gerne und bastle mir da immer etwas zusammen.

Naja, man muss immer schauen wo man sparen kann, also nur das kaufen, was nötig ist. Man-
che Sachen kann ich mir aktuell nicht leisten, Gemüse zum Beispiel ist sehr teuer geworden.

Also sparen möchte ich aktuell nicht, man möchte ja auch leben, also vielleicht mal weggehen, 
aber so wie früher geht es nicht mehr.

Früher habe ich mehr Lebensmittel gekauft. Ich esse aktuell auch nicht mehr so viel wie früher, 
nur noch dann, wenn ich Hunger habe. Früher habe ich manchmal nur aus Langeweile geges-
sen. Auswärts gehe ich auch nur noch selten etwas holen, ganz selten mal einen Döner zum 
Beispiel. 

Ich lege bei meinem Sozialarbeiter immer 50,- Euro zur Seite und ansonsten schaue ich auch 
auf die Preise, nehme die billigsten Sachen, die Angebote.

5. Wo kaufen Sie ein?

Normalerweise in allen möglichen Discountern, hier in Hanau gibt es alles, ich schaue möglichst 
zweimal in der Woche in die Zeitung nach den Angeboten. 

Im Discounter, meistens schaue ich auch in die Angebote, wenn ich da bin.

Zum Beispiel im Aldi, Netto oder Kaufl and, ich schaue immer auch nach den Angeboten.

Immer im Kaufl and, der liegt 5 Minuten von meiner Wohnung entfernt. Ich kaufe aber meistens, 
was im Angebot ist.

Eigentlich im Netto oder Kaufl and, immer so nach Angeboten.

Penny und Kaufl and, meistens Norma, da schaue ich immer in die Prospekte nach Angeboten.

6.  Wofür geben Sie das meiste Geld aus?

Eigentlich nur für Nahrungsmittel, manchmal auch für Klamotten, wobei ich die meist in der 
Kleiderkammer des Franziskus-Hauses bekomme.

Für das Rauchen, das ist ein großer Posten und es wird immer teurer ...

Für das Essen und ich bin Raucher, das ist auch immer teurer geworden. Im Vergleich zu früher, 
als ich noch gearbeitet habe, überlege ich immer 3mal was und wo ich einkaufe, weil ich seit 

Schwerpunktthema Interviews
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meiner Erkrankung nicht mehr arbeiten kann.

Das meiste geht für Lebensmittel und Getränke drauf, die Infl ation merke ich natürlich sehr, aber 
beim Essen möchte ich nicht zu sehr sparen.

Für die Lebensmittel, die werden ja gefühlt von Woche zu Woche teurer.

Für warmes Essen denke ich, also das was ich mir zu Hause koche.

7.  Wie teilen Sie sich Ihr Geld ein?

Ich kontrolliere meine Ausgaben eher nicht, ich kaufe immer dann ein, wenn ich es brauche.

Ich achte immer zuerst darauf, dass ich Essen habe und Tabak, da lege ich mir immer schon 
etwas zurück und den Rest gebe ich dann nach Bedarf aus. Klamotten hole ich mir meist aus 
der Kleiderkammer, die sind völlig okay.

Ich versuche immer nur 300,- Euro im Monat auszugeben, für alles was ich so brauche, den 
Rest versuche ich zu sparen, um mir ein Polster anzulegen, das klappt meistens.

Eigentlich so frei Schnauze. Für die letzte Woche hebe ich mir immer so 100,- Euro auf, aber 
sonst habe ich das im Gefühl, ich lege mir das jetzt nicht zurecht oder so.

Ich teile mir das Woche für Woche ein, sodass ich am Ende der Woche etwa 20,- bis 30,- Euro 
übrig habe. Das klappt gut, wenn ich das Geld für mich behalte, manchmal lege ich aber auch 
Freunden etwas aus.

Gar nicht so wirklich eigentlich, es kommt darauf an wie gut es klappt, manchmal ist das Geld 
schnell weg, meistens reicht es aber aus.

8.  Haben Sie am Ende des Monats noch Geld übrig?

Ja klar, ich spare das jeden Monat als Reserve. 

Keine Chance!

Meistens, man muss nur konsequent sein, sich das vom Mund abzusparen.

Nein, nichts! Manchmal, selten muss ich noch an mein Sparbuch ran, aber das hält sich in 
Grenzen.

Das klappt, ich spare das, zum Beispiel um irgendwann, wenn ich wieder einen Job und eine 
eigene Wohnung habe, die Kaution dann bezahlen zu können.

Ab und zu habe ich noch etwas da, das lege ich dann zurück in meine Kasse.
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9. Wo spüren Sie die aktuellen Teuerungen am meisten?

Beispielsweise bei Wurstwaren, Käse, Milch, Fleisch im Allgemeinen, aber große Abstriche bei 
meinem Einkauf mache ich nicht, ich kaufe das, was nötig ist.

Beim Tabak, das tut echt weh! Es wird immer teurer. Beim Supermarkt schaue ich auch, dass 
ich die günstigsten Produkte nehme, aber insgesamt komme ich hin.

Beim Essen! Das braucht man ja jeden Tag, man kann bestimmte Dinge nicht mehr so oft kau-
fen. Ich muss immer Sachen fi nden, die ich mir leisten kann.

Lebensmittel! Klamotten bekomme ich ja hier über das Haus und der Freizeitbereich ist jetzt 
nicht merklich teurer geworden.

An den Lebensmitteln, da kaufe ich nicht mehr alles ein, Käse oder Fleisch kaum noch, dafür 
dann eben mehr Gemüse.

Bei den verpackten Wurst- und Käseprodukten, die kaufe ich dann gar nicht mehr oder viel 
weniger, nur wenn wirklich was im Angebot ist.

10.  Was machen Sie, wenn das Geld alle ist?

Dann leihe ich mit vielleicht mal 5,- Euro, lasse mir das als Vorschuss von meinen Leistungen 
auszahlen, aber das kommt bei mir nicht häufi g vor. 

Dann leihe ich mir vielleicht etwas bei Freunden übers Wochenende, aber ich mache keine gro-
ßen Schulden oder ich lass am Kiosk mal Tabak anschreiben, insgesamt komme ich gut klar.

Die Situation hatte ich zum Glück noch nicht, dann müsste ich auf mein Erspartes zurückgreifen, 
wenn etwas kaputt geht, dann stehe ich dumm da… aber insgesamt komme ich hin, es muss 
ja!

Dann muss ich an mein Sparbuch gehen, aber insgesamt komme ich eigentlich immer über 
den Berg.

Wenn das passiert, dann muss ich auf mein Erspartes zurückgreifen, aber nur dann, wenn es 
wirklich dringend ist, insgesamt klappt es ganz gut.

Da bin ich in einer Foodsharing-Gruppe, da gibt es jeden Samstag und Sonntag Lebensmittel, 
so Backwaren zum Beispiel, das hole ich mir dann, wenn ich kein Geld mehr habe, aber meis-
tens komme ich gut hin.

Schwerpunktthema Interviews
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Neues aus dem Franziskus-Haus  

Verabschiedungen

Und da war er dann wirklich weg!

Unser Kollege, Herr Johannes Krau-
se, der erst als Zivi, dann als Sozial-
arbeiter und zuletzt als Sozialhelfer 
in der Tagesstätte lange Zeit tätig 
war, hat sich nun endgültig von uns 
verabschiedet.

Wir sagen DANKE und wünschen 
ihm ALLES GUTE auf seinem wei-
teren Weg. 

Hallo liebe Leserinnen und Leser des Randlichts,

mein Name ist Lena Abel und ich habe im Rahmen meines Studiums von 
Januar bis Februar ein Praktikum im Franziskus-Haus absolviert. Ich stu-
diere Grundschullehramt mit den Fächern Deutsch, Mathe und Religion 
an der Goethe-Universität in Frankfurt und werde in diesem Jahr mein 
Erstes Staatsexamen absolvieren.

Das Praktikum hier im Franziskus-Haus hat mir noch einmal einen Einblick 
in ein für mich bisher ganz neues Arbeitsfeld ermöglicht, wodurch ich vie-
le neue Erfahrungen sammeln konnte. Hauptsächlich eingesetzt war ich 
in der Ambulanten Fachberatung. In dieser Zeit konnte ich sehr viel über 
die Arbeit der Wohnungslosenhilfe und über den Umgang mit Menschen 
in Notsituationen lernen. Viele Begegnungen werden mir sicherlich noch 
lange in Erinnerung bleiben und mich auf meinem weiteren Lebensweg 
begleiten.

Ich bedanke mich für das aufschlussreiche, informative Praktikum und die tollen Begegnungen, die ich in 
dieser Zeit machen durfte.

Liebe Grüße
Lena Abel

Unser Kollege, Herr Johannes Krau-
se, der erst als Zivi, dann als Sozial-
arbeiter und zuletzt als Sozialhelfer 
in der Tagesstätte lange Zeit tätig 
war, hat sich nun endgültig von uns 
verabschiedet.

Wir sagen DANKE und wünschen 
ihm ALLES GUTE auf seinem wei-
teren Weg. 

Ich bedanke mich für das aufschlussreiche, informative Praktikum und die tollen Begegnungen, die ich in 
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Hallo liebe Leserinnen und Leser des Randlichts, 

vielen werde ich wohl durch die letzten 6 Monate recht bekannt vor-
kommen. Mein Name ist Tom-Noell Schneider und ich habe nach mei-
ner Schulzeit einen Freiwilligendienst hier im Franziskus-Haus absol-
viert. Nun ist es auch schon März und mein FSJ endete zum 13. März. 

Ich bin unglaublich dankbar für sehr prägende, erfahrungsreiche und 
von Freude erfüllte 6 Monate, die irgendwie wie im Fluge vergangen 
sind. Es war eine sehr schöne Zeit, an die ich mich immer gerne zurück 
erinnern werde. 

Ich bin sehr dankbar für unheimlich tolle Menschen, die ich hier ken-
nenlernen durfte, ob Mitarbeiter*innen oder Klient*innen. Das Franzis-
kus-Haus hat ein tolles Team von Mitarbeiter*innen und ich habe mich 
hier von Anfang an sehr wohl gefühlt. Das ist nicht immer selbstverständ-
lich und deswegen freue ich mich, dass ich mein FSJ hier machen durfte. 
Glücklicherweise muss ich mich hier nicht gänzlich verabschieden, da ich 
ab März nun einmal im Monat den Wochenenddienst übernehme. So sehe 
ich zumindest manche hier wieder.

Ich wünsche allen Menschen, die ich hier kennenlernen durfte und mit denen ich hier Zeit verbracht habe 
alles erdenklich Gute für die Zukunft und Gottes Segen.

Tom-Noell Schneider

Neues aus dem Franziskus-Haus  

Verabschiedungen

Hallo liebe Leserinnen und Leser des Randlichts, 

vielen werde ich wohl durch die letzten 6 Monate recht bekannt vor-
kommen. Mein Name ist Tom-Noell Schneider und ich habe nach mei-
ner Schulzeit einen Freiwilligendienst hier im Franziskus-Haus absol-
viert. Nun ist es auch schon März und mein FSJ endete zum 13. März. 

Ich bin unglaublich dankbar für sehr prägende, erfahrungsreiche und 
von Freude erfüllte 6 Monate, die irgendwie wie im Fluge vergangen 
sind. Es war eine sehr schöne Zeit, an die ich mich immer gerne zurück 
erinnern werde. 

Ich bin sehr dankbar für unheimlich tolle Menschen, die ich hier ken-
nenlernen durfte, ob Mitarbeiter*innen oder Klient*innen. Das Franzis-
kus-Haus hat ein tolles Team von Mitarbeiter*innen und ich habe mich 
hier von Anfang an sehr wohl gefühlt. Das ist nicht immer selbstverständ-
lich und deswegen freue ich mich, dass ich mein FSJ hier machen durfte. 
Glücklicherweise muss ich mich hier nicht gänzlich verabschieden, da ich 
ab März nun einmal im Monat den Wochenenddienst übernehme. So sehe 
ich zumindest manche hier wieder.

Herzliches Willkommen!

Tom-Noell Schneider unterstützt das Tagesstätten-Team seit Mitte 

März am Wochenende als Sozialhelfer.
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Osterfreude im Franziskus-Haus: Vielen herzlichen Dank an den Malteser Hilfsdienst e.V. Hasselroth der 
unsere Gäste am Wochenende mit einem leckeren Frühstück verwöhnte und so erneut für große Freude in 
unserer Tagesstätte gesorgt hat!

Neues aus dem Franziskus-Haus  

Und es war wieder lecker!
Die Malteser haben aufgetischt!
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Neues aus dem Franziskus-Haus  

Alles wird teurer ... 
und auch wir haben die Preise nach 20 Jahren angehoben:

Und gut zu wissen: 

•	 �Unsere Preise stellen nicht annähernd die Kosten dar, 
die wir für unsere Angebote aufbringen müssen. 

•	 �Unser Augenmerk richtet sich dabei darauf, Men-
schen in prekären Lebenslagen 365 Tage im Jahr ein 
erschwingliches und gutes Essens- und Getränkeange-
bot vorzuhalten.

•	�Aus eigener Kraft könnten wir dies nicht, gerade beim Essen sind wir auf Geld- und Sachspenden angewiesen 
und danken allen, die dazu beitragen, wohnungslosen Menschen ein erschwingliches Essen anzubieten. 

... und unseren Strom produzieren wir jetzt auch selbst ... 

Energie sparen, der CO2-Fußabdruck und Photovoltaik auf dem Dach

Nicht nur unsere Regierung und der Deutsche Caritasver-
band versuchen, den Klimaschutz voranzutreiben. Im Fran-
ziskus-Haus sparen Gäste, Bewohner*innen und Mitarbe-
iter*innen Energie. Angefangen von einfachen Regeln, wie 
z. B. beim Lüften die Heizung auszustellen, bis hin zum 
Stromsparen in den Büros. 

Haben Sie schon mal über den CO2-Fußabdruck von 
wohnungslosen Menschen nachgedacht? Er muss we- 
sentlich geringer sein als der durchschnittliche ökologische 
Fußabdruck von der deutschen Gesamtbevölkerung. 
Unsere Klient*innen fahren keine großen SUVs, sind oft zu 
Fuß, mit dem öffentlichen Nahverkehr oder mit dem Fahr-
rad unterwegs. Sie haben keine großen Wohnungen und 
fliegen nicht in den Urlaub. Die Not zwingt manchmal zur 
Sparsamkeit.

Seit Mai 2023 ist das Franziskus-Haus Stromproduzent: 
20 Solarmodule mit einer Leistung von jeweils 410 Watt  
stehen auf einem unserer Flachdächer und erzeugen 
Strom. Es ist ein wichtiger Beitrag unserer Einrichtung für 
den Klimaschutz. Nebenbei sparen wir bei unseren laufen-
den Kosten. 

Speisen	 aktuell		  vorher

Frühstück	 1,20 Euro	 1,00 Euro
Mittagessen	 1,80 Euro	 1,50 Euro
Abendessen	 1,20 Euro	 1,00 Euro

Der Blick auf die Firma Barthmann in der direkten  
Nachbarschaft des Franziskus-Hauses.
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Neues aus dem Franziskus-Haus  

Franziskus-Haus beteiligt sich beim Stadtradeln

Zum ersten Mal hat das Franziskus-Haus mit 
einem Team von 7 Radelnden am Stadtradeln 
teilgenommen. Unser Team hat 1230 km erradelt 
und ist damit auf Platz 31 von 58 Hanauer Teams 
gelandet. Es wurden 199,3kg CO2 vermieden.

Herzlichen Glückwunsch!

Trauerfälle

Wir trauern um 

Britta Böhm

Geboren am 30.09.1960
Anfang März 2023 verstorben

Wir trauern um 

Stefan Grossmann

Geboren am 22.04.1962
Verstorben am 20.05.2023

Wir trauern um unseren ehemaligen 
Klienten der Notschlafstelle und Herberge 

Torsten Faller

Geboren am 22.01.1960 in Hainburg
Verstorben 06.05.2023 in Hanau

Wir trauern um unseren ehemaligen 
Klienten des Übergangswohnheimes 

„Ulli“ Ullrich Jansen

Geboren am 18.01.1953 in Solingen
Verstorben 03.04.2023

„Wer einen Fluss überquert, 
muss die eine Seite verlassen.“

Mahatma Gandhi

Herzlichen Glückwunsch!

Trauerfälle
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Pressestimmen

GNZ 18.04.2023

Dienstag,
18.April 202318 GelnhäuserNeueZeitungMAIN-KINZIG-KREIS

Main-Kinzig-Kreis (re). Die Not-
schlafstelle „Schneckenhaus“ im
Franziskus-Haus hat ihren Betrieb
bis zum nächsten Winter geschlos-
sen. Von Anfang Dezember bis Mit-
te April war die Notschlafstelle für
obdachlose Personen 137 Nächte
am Stück geöffnet. Das Angebot
wurde dabei nach Angaben der
Caritas von 86 Personen, davon
14 Frauen, in Anspruch genommen.

Alle hilfesuchenden Personen
seien zentral über das Team der So-
zialhelfer des Franziskus-Hauses
entweder direkt in der Notschlaf-
stelle „Schneckenhaus“ unterge-
bracht oder an die städtischen Not-
unterkünfte vermittelt worden.

Dramatische Entwicklung:
Immer mehr Menschen nutzen
im Winter die Notschlafstelle

In der Notschlafstelle des Fran-
ziskus-Hauses wurden 175 Über-
nachtungen gezählt. Die Männer
und Frauen wurden in den Abend-
und Nachtstunden aufgenommen.
Ziel der Notschlafstelle ist es, durch
die hausinterne Beratungsstelle die
hilfesuchenden Frauen und Männer
am nächsten Tag in weiterführende
Hilfen zu vermitteln.

Die Stadt Hanau konnte weitere

Notschlafplätze für akut obdachlose
Menschen in anderen Gebäuden
vorhalten. „Dank der guten Zusam-
menarbeit mit der Stadt Hanau und
der Objektbetreuung der städti-
schen Unterkünfte konnten 257
Vermittlungen an andere Unter-
künfte in Hanau erfolgen“, sagt

Einrichtungsleiter Rainer Broß-
mann.

Auffällig ist laut der stellvertre-
tenden Leiterin Konstanze Fritsch,
dass die Anzahl der hilfesuchenden
Menschen und die Notübernach-
tungen seit dem Winter 2019/ 2020
in Hanau um rund 50 Prozent ange-

stiegen sind. „Vermehrt suchen
Menschen mit Mehrfachproblemla-
gen in prekären Wohnsituationen in
den Wintermonaten Schutz in der
Notschlafstelle“, so Fritsch.

Bürgermeister Axel Weiss-Thiel
lobt die Zusammenarbeit im Netz-
werk zwischen Polizei- und Stadt-
polizei, Krankenhäusern, Rettungs-
diensten, dem Amt für Wohnhilfen
und Soziales der Stadt Hanau, dem
Amt für Teilhabe und Soziales des
Main-Kinzig-Kreises und dem Fran-
ziskus-Haus. „Die Not in unserer
Gesellschaft nimmt zu. Das Ziel
‚Keiner darf erfrieren‘ konnten wir
wieder gemeinsam erreichen“, be-
tont Weiss-Thiel.

Weiterhin informiert er, dass die
Beratungsstellen der Obdachlosen-
hilfe der Stadt Hanau wie des Fran-
ziskus-Hauses auch für Menschen
in Wohnungsnotfällen erreichbar
sind. Das Franziskus-Haus ist eine
ganzjährig geöffnete Einrichtung
der Ökumenischen Wohnungslo-
senhilfe in Trägerschaft des Caritas-
Verbandes für den Mainz-Kinzig-
Kreis. Es bietet wohnungslosen
Menschen Beratung, Unterkunft
und Essen sowie Kleidung.

Die sozialpädagogische Arbeit im
Übergangswohnheim bietet die
Möglichkeit für die Gründung eines
eigenen Hausstandes, begleitet
durch das Angebot des Betreuten
Wohnens.

Notschlafstelle schließt über den Sommer / Immer mehr Menschen nutzen Angebot

Hanauer Franziskus-Haus zieht Bilanz:
86 Personen im Winter Obdach gegeben

Bad Soden-Salmünster (re). In Bad
Soden-Salmünster hat die Polizei in
der Nacht von Sonntag auf Montag
einen Mann festgenommen, der im
Verdacht steht, bundesweit fast
50 Geldautomaten aufgebrochen zu
haben.

Nach einer Serie von Geldauto-
maten-Aufbrüchen konnte die Poli-
zei am frühen Montagmorgen in
Bad Soden-Salmünster einen 49-
jährigen Mann aus dem Siegerland
festnehmen. Offensichtlich hatten
die Beamten den Mann schon län-
ger im Visier und haben ihn nun in
der Kurstadt auf frischer Tat ertappt.

Eine eigens für den Fall einge-
richtete Ermittlungsgruppe beob-
achtete den Mann über einen län-
geren Zeitraum. Nach einer Tat in
Bad Soden-Salmünster in der Nacht
von Sonntag auf Montag klickten
nun die Handschellen der Beamten.

Verdächtigem werden
fast 50 Taten vorgeworfen

Die Ermittler konnten diverse
Tatgegenstände und Beute bei
dem Mann aus dem Siegerland
feststellen. Gegen den Festgenom-
menen wurde ein Ermittlungsver-
fahren eingeleitet. Er sitzt im Poli-
zeigewahrsam und wurde im Laufe
des gestrigen Montags einem Rich-
ter vorgeführt.

Die knapp 50 Taten erstrecken
sich über einen Zeitraum von etwa
anderthalb Jahren. Neben zwölf
Taten im Hochsauerlandkreis (Es-
lohe, Schmallenberg, Medebach
und Winterberg) kommt der 49-
Jährige für weitere Taten in Olpe,
dem Märkischen Kreis, dem Ober-
bergischen Kreis, Rheinland-Pfalz,
Hessen und Bayern in Frage. Der
Ermittlungserfolg ist nach Anga-
ben der Polizei im Hochsauerland-
kreis der guten, überörtlichen Zu-
sammenarbeit zu verdanken. An
der Festnahme waren das LKA
Nordrhein-Westfalen, das LKA
Rheinland-Pfalz, die Staatsanwalt-
schaft Arnsberg, das Landesamt für
Zentrale Polizeiliche Dienste sowie
die Kriminalpolizei aus dem Ober-
bergischen Kreis und Siegen-Witt-
genstein und Zivilfahnder aus dem
Siegerland und dem Hochsauer-
landkreis beteiligt.

Festnahme:
Bundesweit

Geldautomaten
aufgebrochen

Main-Kinzig-Kreis (re). Mit dem drit-
ten Konzert der Veranstaltungsreihe
„Einfach mal zuhören …“ knüpft
der Fachbereich Kultur des Main-
Kinzig-Kreises am Sonntag,
23. April, an den Erfolg der beiden
vorangegangenen Musikveranstal-
tungen an und beendet zugleich die
Saison 2022/2023. Zu Gast im Main-
Kinzig-Forum sind die Mezzosopra-
nistin Melinda Paulsen, der Pianist
Andreas Frese und die Sprecherin
Stefanie Köhler. Gemeinsam prä-
sentieren sie unter dem Titel
„Abendphantasie“ ein Programm
rund um das Liedschaffen von Paul
Hindemith.

Immer wieder setzte sich der in
Hanau geborene musikalische
Avantgardist mit Lyrik großer deut-
scher Dichterinnen und Dichter aus-
einander. Er brachte Gedichte wie
Friedrich Hölderlins „Des Mor-
gens“, Rainer Maria Rilkes „An die
Parzen“ oder Else Lasker-Schülers
„Traum“ zum Klingen. Die stim-
mungsvolle Auswahl, welche die
Sängerin Melinda Paulsen und der
Pianist Andreas Frese dem Publi-
kum meisterlich darbieten, wird von
Stefanie Köhler mit Prosatexten die-
ser Autoren und der Autorin kon-
trastiert.

„Paul Hindemith war ein großer

schöpferischer Geist. Es freut mich,
dass der Saisonabschluss unserer
Konzertreihe Werke dieses hochmu-
sikalischen Komponisten präsen-
tiert“, sagt Landrat Thorsten Stolz,
der interessierte Bürger einlädt, Mu-
sik und Prosa im Barbarossasaal mit
seiner ausgezeichneten Akustik zu
genießen.

Das Konzert beginnt um 11 Uhr.
Karten zum Preis von 18 Euro (9 Eu-
ro ermäßigt für Schüler, Auszubil-
dende, Studierende und E-Card-In-
haber) sind ab sofort in der Tourist-
Info Gelnhausen, am Bürgerportal
im Main-Kinzig-Forum sowie an der
Tageskasse (am Konzerttag ab

10 Uhr) vor Ort erhältlich. Kinder bis
zwölf Jahre haben freien Eintritt. Ei-
ne Kartenreservierung ist außerdem
beim Fachbereich Kultur telefonisch
unter 06051/8513714 sowie per E-
Mail an kultur@mkk.de möglich.

Die GNZ verlost 3x2 Karten für
die Veranstaltung. Mitmachen kann
jeder, der bis spätestens Mittwoch,
19. April, 10 Uhr, in einer E-Mail
(gewinnspiel@gnz.de) das Stichwort
„Abendphantasie“ vermerkt. Mit
der Teilnahme am Gewinnspiel er-
klären sich die Einsender damit ein-
verstanden, dass wir ihre Daten zur
Auswertung und Gewinnbenach-
richtigung speichern und nutzen.

Konzertreihe „Einfach mal zuhören“ endet am Sonntag / 3x2 Karten zu gewinnen

„Abendphantasie“ als Saisonabschluss

Nach 137 Nächten schließt die Notschlafstelle im Franziskus-Haus ihre Tür wieder
bis zum nächsten Winter. FOTO: RE

Main-Kinzig-Kreis (re). Sie legte ihre
Ausbildung in der Kreisverwaltung
ab, war in verschiedenen Bereichen
tätig und zuletzt Führungskraft bei
der AQA: Nun ist Sabine Farr nach
44 Jahren im öffentlichen Dienst in
den Ruhestand gegangen.

„Als Sabine Farr 1978 in den
Dienst des Main-Kinzig-Kreises trat,
war sie eine junge Frau und der
Kreis ein noch junges, gerade ein-
mal vier Jahre bestehendes Gebilde.
Computer gab es in der Kreisverwal-
tung nicht, dafür lernten viele Aus-
zubildende – auch Sabine Farr –
noch Steno“, sagte Landrat Thorsten
Stolz. Im Rahmen einer kleinen Fei-
erstunde verabschiedete der Land-
rat die Mitarbeiterin nach 44 Ar-
beitsjahren aus dem aktiven Dienst
bei der Kreisverwaltung.

Stolz unterstrich: „Wir sind dank-
bar für Ihre Treue und Ihre Zuverläs-
sigkeit. Wir sind aber auch dankbar
dafür, dass Sie sich mit all Ihren Fä-
higkeiten und Ihrer Persönlichkeit in
Ihre berufliche Tätigkeit einge-
bracht haben.“ Sabine Farr habe
nach ihrer Ausbildung zur Verwal-
tungsfachangestellten in der Sozial-

verwaltung gearbeitet und sei nach
vielen Stationen am Ende ihres Ar-
beitslebens wieder im Sozialamt ein-
gesetzt worden. Damit kehre sie zu
ihren Wurzeln zurück, und der Kreis
schließe sich. An Sabine Farr ge-
wandt, sagte der Landrat: „Sie kön-
nen stolz auf sich und Ihre berufliche
Entwicklung sein. Sie haben als
Azubi beim Main-Kinzig-Kreis an-
gefangen, ganz viele Bereiche der
Verwaltung kennengelernt, diese
aktiv mitgestaltet und sich als Füh-
rungskraft bei der AQA bewiesen.“

Ihren beruflichen Werdegang be-
gann die gebürtige Gelnhäuserin im
Jahr 1978 mit der dreijährigen Aus-
bildung zur Verwaltungsfachange-
stellten. 1981 wurde sie ins Ange-
stelltenverhältnis übernommen und
arbeitete zwei Jahre in der Sozial-
verwaltung in Hanau. Es folgten
Tätigkeiten in der Heimatstelle in
Gelnhausen und der Kreiskasse in
Hanau.

1991 kam Tochter Clarissa zur
Welt. Aus diesem schönen Anlass
unterbrach Sabine Farr ihre aktive
berufliche Tätigkeit für knapp 17
Monate. Nach Ende der Elternzeit
war sie im Personalservice in Hanau
beschäftigt. Etwa viereinhalb Jahre

darauf wechselte sie in das Büro für
Frauenfragen in Hanau.

Am 1. Januar 2005 wechselte Sa-
bine Farr erneut – und zwar in die
gemeinnützige Gesellschaft für Ar-
beit, Qualifizierung und Arbeit
(AQA). Hier war sie 17 Jahr lang un-
ter anderem als Arbeitsmarktberate-
rin für Frauen, als Bereichsleitung
„Erwachsenenbildung“ und als Lei-
tung der Stabsstelle „Strategische
Unternehmensentwicklung“ tätig.
„Auf die Arbeit bei AQA kann Sabi-
ne Farr besonders stolz sein. Sie hat

Menschen, die nicht auf der Son-
nenseite des Lebens stehen, eine be-
rufliche und damit auch eine persön-
liche Perspektive gegeben. Jeder
einzelne Fall erfordert Kraft, Herz-
blut und Einfühlungsvermögen. All
dies hat sie eingebracht, um Men-
schen zu unterstützen.“

Am Ende ihres Berufslebens ent-
wickelte Sabine Farr den Wunsch,
Altersteilzeit zu nehmen. Da dies bei
der AQA nicht möglich ist, wechsel-
te sie im Februar des vergangenen
Jahres zurück in die Kreisverwal-

tung und brachte sich in der Stabs-
stelle Zensus 2022 gewohnt enga-
giert und lösungsorientiert ein. Die
letzten drei Monate der aktiven Pha-
se der Altersteilzeit war die 61-Jähri-
ge im Sozialamt eingesetzt – und
zwar im Rahmen von Sonderaufträ-
gen der Amtsleitung. „Ende April
wird sie aus den Diensten des Krei-
ses ausscheiden, aber noch nicht of-
fiziell in den Ruhestand gehen, denn
dann beginnt erst einmal die Frei-
stellungsphase der Altersteilzeit. Ich
wünsche Sabine Farr aber dennoch
schon jetzt für die Zukunft beste Ge-
sundheit, dass ihre Ziele, Träume
und Wünsche in Erfüllung gehen
und dass sie sich gern an ihre ehe-
malige Arbeitsstätte und die Men-
schen, denen sie hier begegnet ist,
zurückerinnert“, so Thorsten Stolz.

Gute Wünsche, Blumen oder klei-
ne Präsente überbrachten auch Pe-
tra Schütze, stellvertretende Leiterin
des Amtes für Personal, Planung und
Organisation, Ulrike Schmid vom
Amt für Frauenfragen und Chancen-
gleichheit, Lea-Riana Runkel für den
Personalrat sowie Iris Hurrlein vom
Amt für soziale Förderung und Teil-
habe. Sie alle würdigten Sabine Farr
ebenfalls in sehr persönlicher Weise.

Nach 44 Jahren im öffentlichen Dienst verlässt Sabine Farr die Kreisverwaltung und geht in Rente

VomAzubi zur Führungskraft

Abschied im Landratsamt: Sabine Farr (3. von links) geht in Rente FOTO: RE

Schmunzel E
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Hasselroth/Freigericht (re). In den
vergangenen Wochen und Monaten
waren die Malteser in unterschied-
lichste Aufgabe eingebunden. Kurz
nach Ostern bereitete ein Team im
Franziskus-Haus Hanau ein lecke-
res Frühstück für wohnungslose
Menschen vor.

Von Rührei über Hausmacher-
wurst bis zum frischen Obst war al-
les vorhanden. Die Freude und die
Dankbarkeit der Gäste des Franzis-
kus Hauses waren so groß, dass am
Ende des Vormittags ein Gast zur
Gitarre griff und für das Malteser-
Team Pia Vogel, Sabine Raudies, Jo-
hanna Bayerl und Laura Rometsch
ein Ständchen spielte.

Wenige Tage später luden die
Malteser Frauen und Kinder der
Frauenhäuser in Wächtersbach,
zum Grill- und Spielenachmittag an
die Dicke Tanne in Freigericht Som-
born ein. Zu Beginn des Nachmit-
tags hatten Malteser-Frauen leckere

Kuchen gebacken, sodass Mütter
und Kinder bei schönem Wetter im
Freien Kaffee trinken konnten. An-
schließend nutzten die Kinder den
tollen Spielplatz an der Schutzhütte

ausgiebig zum Spielen.
Der Nachmittag klang bei gegrill-

tem Fleisch und hausgemachten
Salaten langsam aus.

Auch hier zeigten sich die Mütter

sehr begeistert von der Möglichkeit,
einmal in Ruhe eine Tasse Kaffee zu
trinken und sich miteinander auszu-
tauschen, während die Kinder sich
austoben konnten.

Das Malteser-Team Renate Tra-
geser, Therese Schneider, Petra
Gratl, Johanna Bayerl, Beate Glock,
Martin Kneip und der stellvertrete-
ne Ortsbeauftragte Karl-Reinhold
Schüler sind dankbar, dass es die
Möglichkeit bei der Schutzgemein-
schaft Deutscher Wald gab und von
den Maltesern genutzt werden
konnte.

So wolle man allen danken, heißt
es in der Mitteilung, die den Malte-
sern hilfreich zur Seite gestanden
„und die uns mit Kuchen und Sala-
ten unterstützt haben“, so Karl Rein-
hold Schüler, und er ergänzte, man
habe bei beiden Angeboten so viel
Dankbarkeit erlebt, „dass wir sicher
sind, auch in Zukunft für Menschen
ohne Wohnung und für Frauen und
Kinder der Frauenhäuser Wächters-
bach aktiv zu arbeiten.“

Malteser Hasselroth bereiten Frühstück im Franziskus-Haus und Grillnachmittag an der Dicken Tanne vor

Engagement für Obdachlose und das Frauenhaus

Das Malteser-Team hatte an die Dicke Tanne geladen. FOTO: RE

Hasselroth-Gondsroth (lac). „Him-
melfahrt – Jesus ist jetzt nicht mehr
an einen bestimmten Ort oder eine
gewisse Zeit gebunden, sondern ist
überall“, konnten die Besucher des
Himmelfahrt-Open-Air-Gottesdiens-
tes auf der Terrasse der Edelweiß-
hütte Gondsroth erfahren. Unter
freiem Himmel waren die Gläubigen
dazu aufgerufen, neue Perspektiven
einzunehmen.

„Himmelfahrt – ein seltsames
Fest?“ – unter diesem Titel begrüßte
Pfarrerin Kerstin Reinold nach der
musikalischen Einleitung die Gläu-
bigen. Denn selbst viele Christinnen
und Christen könnten nicht viel mit
diesem Fest anfangen. „An diesem
Feiertag denken wir meistens an
blauen Himmel und Bratwürstchen,
an Männer mit Bollerwagen in
feuchtfröhlicher Laune, an Sonnen-
schein und Erdbeereis und ein lan-
ges Wochenende.“ Zu feiern, dass
Jesus weggehe und uns damit zu-
gleich viel näherkomme, „wie sollen
wir das nun verstehen?“ Dafür galt
es Antworten in diesem Gottesdienst
zu finden.

Bei musikalischer Begleitung von
Karin Keßler am E-Piano erklang
nun der Psalm 26, das Lied „Mor-
genlicht leuchtet“, gesungen von
den Anwesenden. Nach der Schrif-
tenlesung von Astrid Zettl folgte mit
weiteren Kirchenvorstandsmitglie-
dern das Glaubensbekenntnis.

„Wenn ich Gott suche, gehe ich in
den Wald“, sagen manche Men-
schen und machen am Sonntagmor-
gen am liebsten einen ausgiebigen
Waldspaziergang. Andere spüren
etwas von Gott am Ufer eines Sees
oder in den Wellen am Strand. Ge-
nauso wird Gott in den Bergen, im
Sonnenaufgang und im Abendrot
gesucht. „Vielleicht können wir
auch jetzt im Freien, hier oben auf
dem Wingert, etwas von Gott ent-
decken, mitten in unserem Himmel-
fahrtsgottesdienst? “, begann Pfarre-
rin Reinold ihre Predigt. „Schauen
Sie sich doch einmal um, wo hier et-
was von Gott zu entdecken ist. Und

schauen Sie genau hin, damit wir
nicht verwechseln, was von Gott und
was von uns ist“, erging ein Denk-
anstoß an die Gläubigen. Wenn man
zum Beispiel ein Blatt in die Hand
nehme oder ein Steinchen, es könne
auch ein Grashalm oder eine Blume
sein, könne man sich das vorstellen:
„Dieses Teil in meiner Hand und vor
meinen Augen ist ein Stück von Got-
tes Schöpfung, ein Stück von Gott
selbst in meiner Hand, ja und nicht
nur in meiner Hand, sondern auch
vor meinen Augen, in der Nase mit
dem Duft des Frühlings und im Ohr
mit dem Gesang der Vögel.“

Am 40. Tag nach seiner Auferste-
hung ist Jesus in den Himmel aufge-
stiegen. So endet die Lesung. Sein
Gastspiel auf der Erde ist vorbei:
Diese merkwürdige Lebensge-
schichte, die mit Weihnachten und
einer Geburt im Stall anfängt, und
Karfreitag mit einer Hinrichtung am
Kreuz aufhört. Auf der Erde ging es
dem Gottessohn schlecht. Er wurde
missverstanden, angegriffen und
verleumdet. Im Himmel ist er besser
aufgehoben, sollte man meinen. Al-
so, wo gehört er jetzt hin? Wo ist sein
Platz? Hier auf der Erde oder oben
im Himmel?

Mit der Chance dieses Gottes-
dienstes, den freien Himmel über
uns zu haben, sollte man sich doch
einmal ein wenig weiter nach hinten
lehnen und in den Himmel schauen,
um neue Perspektiven zu entde-
cken. Manche Menschen sagen,
Gott sei wie die Sonne. Man spüre
die Wärme und die Energie der Son-
ne auf der Haut, aber wenn man ver-
suche, die Sonne selbst zu sehen, er-
kenne man nichts, sondern man sei
geblendet und wie blind, schilderte
Reinold in ihrer Predigt.

Im weiteren Predigtverlauf wurde
deutlich: Offensichtlich kann man
das gar nicht trennen, die souveräne
Unendlichkeit Gottes und die liebe-
volle Nähe Gottes. Im Segen sind
beide verbunden. So war es für je-
den Gottesdienstbesucher an der
„Edelweißhütte“ um ein vielfaches
leichter, die Gleichnisse aus den hei-
ligen Schriften und der unsrigen
heutigen Zeit, also von Gott und Je-
su zu uns Menschen, zu verstehen,
da Pfarrerin Reinold geschickt mit
reichlichen Erklärungen zahlreiche
Brücken baute. „Himmelfahrt ist
kein abgehobenes Fest, das mit uns
auf der Erde nichts mehr zu tun hat.
Christi Himmelfahrt hat sehr viel mit

unseren Lebenswegen zu tun“, sag-
te die Pfarrerin. Und so zeige sich
Gott auch in Menschen. „Man kann
also auch in dir und in Ihnen und in
mir etwas von Gott entdecken“, die
schließende Erkenntnis der Pfarrerin
in der Predigt des Tages.

Mit dem Anrufen und den Fürbit-
ten an Gott sollten alle auf der Welt
einen Denkanstoß erhalten, um die
so unnötigen Kriege zu beenden.
„Sende deinen Segen zu den vom
Krieg Bedrängten, zu denen, die
zwischen Trümmern nach dem
Überleben suchen, zu denen, die vor
Schmerzen schreien, zu den Ver-
stummten und den Hungernden.“

In den Bekanntmachungen der
Kirchengemeinde war auch der Ver-
wendungszweck der Kollekte ent-
halten. Es wurde für das anstehende
Projekt, eine neue Heizung für das
Gemeindeheim in Gondsroth, ge-
sammelt. „Ein herzliches Danke-
schön für die Gastfreundschaft
des Touristenvereins „Edelweiß“
Gondsroth, das Herrichten des Al-
tars durch den Kirchenvorstand und
die musikalische Unterstützung von
Karin Keßler“, bedankte sich Pfarre-
rin Kerstin Reinold vor dem schlie-
ßenden Segen an die Gemeinde.

Christi Himmelfahrt: Open-Air-Gottesdienst an der Edelweißhütte
Kein seltsames Fest

Der Open-Air-Gottesdienst auf der Terrasse der Edelweißhütte in Gondsroth mit
dem Titel „Himmelfahrt – ein seltsames Fest?“ Auf diese Frage galt es Antworten
zu finden.

Pfarrerin Kerstin Reinold lud die Gläu-
bigen dazu ein, die Perspektive zu
wechseln. FOTOS: LACHMANN

Freigericht-Horbach (re). Der Musik-
verein Horbach veranstaltet am
kommenden Sonntag, 28. Mai, sein
traditionelles Pfingst-Open-Air und
heißt alle Freunde des Vereins und
der Blasmusik auf dem Horbacher
Festplatz willkommen, heißt es in
der Ankündigung. Mit Livemusik
des Musikvereins aus Neuses be-
ginnt das Open Air zur Mittagszeit.

Am Nachmittag haben dann so-
wohl junge als auch ältere Interes-
sierte bei einem Instrumentenka-
russell die Möglichkeit, die Instru-
mente eines Blasorchesters selbst
auszuprobieren. Den Auftakt hierzu
bildet der Auftritt des Jugendor-
chesters der Jugendspielgemein-
schaft Bernbach/Horbach um 14.30
Uhr. Im Anschluss startet das Karus-
sell, und die Instrumente können
unter fachkundiger Anleitung nach
Belieben getestet werden. Für das
leibliche Wohl ist gesorgt. So wird
es in diesem Jahr die bereits be-
kannte Pizza aus dem Pizzaofen ge-
ben. Auch Pommes und Bratwürst-
chen werden nicht fehlen. Am
Nachmittag gibt es eine große Aus-
wahl an selbst gemachten Kuchen.

Am kommenden Sonntag

Pfingst-Open-Air
inHorbach

Freigericht-Somborn (re). Der Män-
nerchor Somborn steckt mitten in
den Vorbereitungen zum Hessi-
schen Chorfestival Ende Juni auf
der Landesgartenschau in Fulda.
Dafür steht am Pfingstwochenende
ein gemeinsames Probenwochen-
ende des gesamten Chores und sei-
ner beiden Dirigenten Dr. Martin
Trageser und Volker Bernhart in
der Landesmusikakademie in
Schlitz an. Höhepunkt des Wochen-
endes wird die Teilnahme am Kon-
zert „Endlich Männer live“ des
Männergesangvereins Loreley En-
gelhelms in der Orangerie Fulda
sein. Dort treten die Somborner
Sänger gemeinsam mit dem Gast-
geber, dem Polizeichor Fulda, und
dem Männergesangverein Schlan-
ders aus Südtirol auf. Die Engel-
helmser Sänger begehen mit die-
sem Konzert ihr 100-jähriges Beste-
hen. Das Konzert am Samstag,
27. Mai, beginnt um 19 Uhr, Karten
gibt es unter E-Mail kartenvorver-
kauf@mgv-loreley.de.

Karten im Vorverkauf

Männerchor
singt in Fulda

Hasselroth-Niedermittlau (re). Der
Landfrauenverein Niedermittlau
kocht am Dienstag, 30. Mai, vegeta-
risch. Aus organisatorischen Grün-
den wird um umgehende Anmel-
dung bei Brigitte Stadler, Telefon
06055/6526, gebeten, die auch wei-
tere Auskünfte erteilt. Treffpunkt ist
um 20 Uhr der Bürgertreff „Alte
Schule“ in Niedermittlau.

Anmeldung notwendig

Vegetarisch
kochen

Hasselroth/Freigericht (re). Die Has-
selrother Hausmusik spielt am Frei-
tag, 26. Mai, beim Dämmerschop-
pen im Vereinsheim der Harmonie
Bernbach, „KlangFabrik“. Die mu-
sikalische Gruppe, bestehend aus
acht Musikern (Geige, Gitarren,
Akkordeon, Mandolinen und Ge-
sang), verfügt über ein Repertoire
von alpenländischer Volksmusik bis
zum traditionellen Schlager. In ge-
mütlicher Atmosphäre sind alle Zu-
hörer eingeladen, ein paar schöne
Stunden zu verbringen. Beginn ist
um 18 Uhr.

In der „KlangFabrik“

Hausmusik spielt
in Bernbach

Freigericht-Somborn (re). „Frauen-
power – Frau singt“. Unter diesem
Titel tritt das noch junge Frauen-
ensemble Cäcilia Somborn am kom-
menden Samstag, 27. Mai, im Stur-
miushaus an der St.-Anna-Kirche
auf. Beginn ist um 19 Uhr.

In seiner jungen Geschichte hat

das Frauenensemble Cäcilia Som-
born schon einige Male gemeinsam
mit dem Frauenchor des Volkscho-
res Langenselbold auf der Bühne
gestanden, sodass man sich sehr
freut, den befreundeten Chor nun
als Gast in Somborn begrüßen zu
können.

Unter der Leitung ihres Dirigen-
ten Alexander Franz bringen beide
Chöre ein unterhaltsames Pro-
gramm auf die Bühne, heißt es in
der Ankündigung. Karten gibt es im
Vorverkauf bei allen Sängerinnen.

Die Damen der Cäcilia Somborn
haben sich von der Pandemie nicht

unterkriegen lassen, schreibt der
Verein in einer Mitteilung. Mit On-
lineproben und dem Singen in klei-
nen Gruppen wurde die Zeit gut ge-
nutzt, um neues Repertoire einzu-
üben. Viele neue Stücke, hauptsäch-
lich bekannte Evergreens, haben den
Spaß am Singen aufrechterhalten.

Konzert am kommenden Samstag, 27. Mai /Volkschor Langenselbold ist zu Gast

Frauenensemble Cäcilia singt im Sturmiushaus

Hanauer Anzeiger 10.07.2023
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Noch Fragen?

Kleiderkammer „Anziehpunkt”:

Die Ausgabe von Kleidern erfolgt Montag  13.00 Uhr - 
15.00 Uhr und Mittwoch 10.00 Uhr - 12.00 Uhr. 
In den Schulferien bleibt die Kleiderkammer geschlos-
sen.

Die Annahme von Kleiderspenden erfolgt Montag bis 
Freitag von 14.00 Uhr - 17:00 Uhr.

Ambulante Fachberatung:

Bei Fragen zur Obdachlosigkeit und Wohnungslosigkeit 
können Sie sich gern an unser Team der Ambulanten 
Fachberatung wenden.

Sprechzeiten:

Montag 10.00 - 12.30 Uhr und 13.30 - 16.00 Uhr
Dienstag  13.30 - 16.00 Uhr
Mittwoch 10.00 - 12.30 Uhr
Freitag     10.00 - 12.30 Uhr
und nach Vereinbarung

Liebe Leserinnen und Leser,
falls Sie Fragen zu unserer Einrichtung haben, 
wenden Sie sich bitte an uns.

Tagesstätte:

Unsere Tagesstätte ist von Montag bis Freitag von 8.00 
bis 18.00 Uhr und am Wochenende und Feiertagen von 
10.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. 

Hier fi nden wohnungslose Menschen eine Anlaufstelle 
und einen Aufenthaltsort. Sie ermöglicht den Rückzug 
von öffentlichen Plätzen,  Ruhe und Kommunikation. 
Sie  bietet Möglichkeiten, Mahlzeiten einzunehmen 
sowie zur Körper– und Wäschehygiene.

Herberge:

Unsere Herberge bietet kurzfristige Übernachtungs-
möglichkeiten für 15 Personen.

• Zimmer für Frauen
• Zimmer für Männer
• Zimmer für Paare

Notschlafstelle „Schneckenhaus“:

Unser zusätzliches Übernachtungsangebot im Winter.

Weitere Hilfen:

• Straßensozialarbeit
• Übergangswohnheim
• Betreutes Wohnen
• Obdachlosenhilfe

Ökumenische Wohnungslosenhilfe Franziskus-Haus

Träger: Caritas-Verband für den Main-Kinzig-Kreis e.V.

Matthias-Daßbach-Straße 2

63450 Hanau

Telefon 06181 3609-0

Telefax 06181 3609-19

E-Mail franziskus-haus@caritas-mkk.de

Internet www.franziskus-haus-hanau.de

RANDLICHT II/2020
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Jede Kleinigkeit bewegt Großes.

Das Franziskus-Haus sorgt für viele Dinge, 
die wohnungslose Menschen brauchen.

Sie wollen helfen? Wir freuen uns!

Geldspenden

Finanzielle Unterstützung nehmen wir sehr gerne für
folgende Bereiche an:

• Betreuung von wohnungslosen Menschen
• Freizeitmaßnahmen für wohnungslose Menschen
• Anschaffung von notwendiger Kleidung,

z.B. Unterwäsche
• Anschaffung von Schlafsäcken, Isomatten und

Rucksäcken

Wir senden Ihnen gerne eine Spendenquittung zu.

Sparkasse Hanau
Spendenkonto 987 49  (BLZ 506 500 23)
IBAN DE03 5065 0023 0000 0987 49
BIC HELADEF1HAN

Sachspenden 

Kleidung (hauptsächlich für Männer):

• Strapazierfähige Kleidung
• Unterwäsche - bitte nur Neuware

Für die Hygiene:

Neue Waschlappen und Handtücher, neue Zahnbürs-
ten, Zahnbecher und Zahnpasta, Kulturbeutel, Nassra-
sierer, Rasierwasser, Deos, Kämme und Bürsten (neu),
Nagelnecessaires

Für Durchreisende:

Rucksäcke, Reisetaschen, Schlafsäcke, Isomatten

Für die Wohnung:

Küchenzubehör, Tisch- und Bettwäsche, Decken, 
Kissen

Möbelspenden:

Bedarf bitte abstimmen, da keine Lagerungsmöglich-
keiten vorhanden sind.

Für Spiel und Spaß:

Karten, Würfel, Skatblöcke, Bücher, Zeitschriften, 
Rätselhefte, Gutscheine für Freizeitaktivitäten

Essen:

Bitte nur haltbare und verschlossene Lebensmittel
Konserven, Marmelade, Nudeln, Reis, Kaffee, 
Süßigkeiten

Sonstiges:

Geldbeutel, Telefonkarten, Handys, Multifunktionswerk-
zeuge, Feuerzeuge, Fahrräder 

Sachspenden bitte zwischen 14.00 und 17.00 Uhr
in der Tagesstätte im Erdgeschoss unseres Hauses
abgeben.

Abgabe von Fahrrädern oder Elektrogeräten bitte
nur nach vorheriger Rücksprache!

So finden Sie uns:

Rathaus

Franziskus-Haus

Leipziger 
Straße

Ehrensäule

Hauptbahnhof

RANDLICHT 02/2015

Geldspenden

Finanzielle Unterstützung nehmen wir sehr gerne für

folgende Bereiche an:

• Betreuung von wohnungslosen Menschen

• Freizeitmaßnahmen für wohnungslose Menschen

• ��Anschaffung von notwendiger Kleidung,

   z.B. Unterwäsche

• Anschaffung von Schlafsäcken, Isomatten und

   Rucksäcken

Wir senden Ihnen gerne eine Spendenquittung zu.

Sparkasse Hanau

Spendenkonto 987 49 (BLZ 506 500 23)

IBAN DE03 5065 0023 0000 0987 49

BIC HELADEF1HAN

Sachspenden

Kleidung (hauptsächlich für Männer):

• Strapazierfähige Kleidung

• Unterwäsche – bitte nur Neuware

• Schuhe

Für die Hygiene:

Handtücher, neue Zahnbürsten, Zahnbecher und Zahn-
pasta, Kulturbeutel, Nassrasierer, Rasierwasser, Deos, 
neue Kämme, Bürsten und Nagelnecessaires

Für den Winter

Strapazierfähige warme Kleidung, Mützen, Handschuhe 
und Schals. Schlafsäcke und Isomatten

Für den Sommer:

Basecaps, Sonnenhüte, Sonnenbrillen, Trinkflaschen, 
Sonnencreme

Für Durchreisende:

Rucksäcke, Reisetaschen, Schlafsäcke, Isomatten

Für die Wohnung:

Alltagsgeschirr und Besteck, z. B. Teller und Becher, 
Kochtöpfe und Pfannen, Bettwäsche

Für Spiel und Spaß:

Karten, Würfel, Skatblöcke, Bücher, Zeitschriften,

Rätselhefte, Gutscheine für Freizeitaktivitäten

Essen:

Bitte nur haltbare und verschlossene Lebensmittel Kon-
serven, Marmelade, Nudeln, Reis, Kaffee, Süßigkeiten

Sonstiges:

Geldbeutel, Handys, Multifunktionswerkzeuge, Feuer-
zeuge

Sachspenden bitte zwischen 14.00 und 17.00 Uhr
in der Tagesstätte im Erdgeschoss unseres Hauses
abgeben.

Nur nach persönlicher Absprache:

Abgabe von verkehrstüchtigen Fahrrädern oder  Möbeln 
und Elektrogeräten

So finden Sie uns:

Jede Kleinigkeit bewegt Großes.

Das Franziskus-Haus sorgt für viele Dinge,

die wohnungslose Menschen brauchen.

Sie wollen helfen? Wir freuen uns! www.franziskus-haus-hanau.de




